
Beitrag der Unité-
Mitglieder zur Umsetzung 
von SDG 3

GESUNDHEIT UND
WOHLERGEHEN3

Kofinanzierung

Mitgliedorganisationen

DEZA

Anzahl Personen,  
die neu Zugang zum  
Gesundheitssystem haben

TOTAL  1 054 072

Anzahl geschulter  
Mitarbeitende 
von Partnerorganisationen

TOTAL  790

Anzahl der durchgeführten  
medizinischen und/oder  
therapeutischen Eingriffe

TOTAL  806 569

Anzahl gestärkter  
Partnerorganisationen

TOTAL  74

Total  
Fachpersonen
einsätze

77

ZE
N

TR
AL

AM
ER

IK
A

/ 
K

AR
IB

IK 55

511

853 683

63 423

W
ES

TA
FR

IK
A

23 539

271 261

14

121

N
O

R
D

AF
R

IK
A

138 299

304 915

4

87

H
O

R
N

 V
O

N
 A

FR
IK

A

38 551

166 970

1

71

35,2 %
DEZA

64,8 %
Mitglied­
organisationen

Total Ausgaben  
in CHF

4 326 268    

62,4%
37,6%

62,6%
37,4%

67,4%
32,6%

69,8%
30,2%

Auch dank dem langjährigen gemeinsamen 
Engagement von Nim Alaxik und AMCA 
wurden in Guatemala über 22 000 indigene 
und traditionelle Hebammen offiziell 
anerkannt. Damit können sie schwangere 
und gebärende Frauen ins Spital begleiten, 
was die Gefahr von geburtshilflicher 
Gewalt verringert.

Das von mediCuba-Suisse unterstützte 
Nationale Krebsregister Kubas (RNC) spielt 
eine Schlüsselrolle in der Krebsprävention 
und -bekämpfung. Das RNC stärkt das 
Gesundheitssystem Kubas durch daten­
basierte Entscheidungsgrundlagen, moderne 
Ausbildung, internationale Kooperationen 
und gezielte Ressourcennutzung. Es gilt  
als Referenzprojekt in der Region Mittel-/
Südamerika und Karibik. 

Folgende Unité-Mitglieder trugen 2024 zur Umsetzung  
von SDG 3 bei: AMCA, Comundo, mediCuba-Suisse, Mission 
am Nil, Mission Évangélique au Tchad, SAM global

Erfolgsbeispiele

Die Partnerschaft zwischen dem Walga-
Gesundheitszentrum und der Mission am Nil 
führt zu einer deutlichen Verbesserung 
der Gesundheitsversorgung in der ländlichen 
Region in Äthiopien. Mit über 38 000 Kon­
sultationen, 46 000 sensibilisierten Personen 
durch Gesundheitsunterricht und einer 
Impfquote bei Kleinkindern von 97 % trägt  
das Zentrum wesentlich zur Gesundheits­
prävention und -versorgung bei. Trotz einer 
Zunahme von Malariafällen waren dank 
rechtzeitiger und fachgerechter Behandlung 
keine Todesfälle zu verzeichnen. Auch in 
der Geburtsabteilung blieb die Sterblichkeits­
rate dank guter Betreuung bei null.


